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Amtlicher Weit .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 31 . Oktober d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden , den Nachbenannten Höchstihren Orden
vom Zähringer Löwen zu verleihen und zwar :
1) Das Eichenlaub zum innehabenden Ritter¬

kreuz erster Klasse
dem Rentner Ferdinand Scipio , ersten Präsidenten des

Centralkomitö 's für die gewerbliche und landwirthschaft -
liche Ausstellung des Pfalzgaues in Mannheim , und

dem Königlich Württembergischen Regierungsrath Diesen -
bach in Stuttgart ;

2) das Ritterkreuz erster Klasse :
dem Fabrikdirektor Hermann Schräder in Mannheim ,
dem Hüttendirektor C . F . Euler in Kaiserslautern ,
dem Großh . Hessischen Baurath v . Hügel in Darm¬

stadt und
dem Großh . Hessischen Baurath Busch daselbst ;

3) das Ritterkreuz zweiter Klasse :
dem Architekten Georg Riede in Mannheim ,
dem Fabrikdirektor Rudolf Schmidt in Ludwigshafen ,
dem Vorstand des Gewerbevereins Schopfheim , Bürger¬

meister K . Grether daselbst , und
dem Vorstand des Gewerbevereins Waldkirch , Bierbrauerei¬

besitzer Ernst Jörg er daselbst .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 4 . November d . I . gnädigst bewogen
gesunden , den nachbenannten Offizieren das Ritterkreuz
zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen , nämlich :
dem Premierlieutenant von Hausmann vom 1 . Badischen

Leib -Dragoner - Regiment Nr . 20 ;
dem Premierlieutenant Richter vom 2 . Badischen Dra¬

goner -Regiment Markgraf Maximilian Nr . 21 und
dem Premierlieutenant Freiherrn Raitz von Frentz vom

1 . Badischen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 14 .

Aicht-Amtlicher Mell .
Der Jahresbericht des Großherzogl . Badischen

Handelsministeriums .
VI .

Alle schiffbaren Gewässer des Großherzvgthmns dienen
auch einer schwunghaft betriebenen Flößerei . Außerdem
aber gibt es einige kleinere Flüsse , deren Wassermasse und
Gefäll den Betrieb der Schifffahrt nicht erlaubt , welche
aber zum Verstößen von Scheiterholz , Schnittwaaren und
verbundenen Holzstämmen benützt werden : es ist dies die
Kinzig , die untere Murg , die Enz und Nagold . Während
aber die auf den schiffbaren Strömen betriebene Flößerei
als eine auch bei den jetzigen Verkehrsmitteln lohnende
und rationelle Beförderungsart erscheint , die noch einer
reicheren Entwicklung fähig ist, so ist es im Laufe der
letzten Jahrzehnte immer zweifelhafter geworden , ob die
Flößerei auf den Seitenflüssen noch eine zweckmäßige
Transportweise sei . Ein Blick auf die Statistik weist ,

» >,«» »UN« « '!' Ml »

Großherzogl . Hoftheater .
Der Handschuh. Lustspiel in einem Akt . von Wilh. v . Hoxar .

Lalage . Lustspiel in 3 Akten, von Ewald Böcker.
G Karlsruhe , 10. Nov . Zwei unterhaltende Lustspiele , die

auch bei ihrer « estrigen Wiederholung nicht ermangelten , das
Publikum weidlich zu erheitern . Es wurde munter und rasch ge¬
spielt , viel gelacht und laut applaudirt . Ueber beide Stücke selbst
ist bereits an dieser Stelle berichtet worden . Einige Bemerkungen
äußerlicher Art seien hier jedoch noch erlaubt .

„Der Handschuh " und „Lalage " besitzen trotz ganz verschiedener
Fabel einen auffallenden Zug der Familienähnlichkeit . Daß sie
beide ihre Komik in Verwechslungen haben , ist ein zu allgemeiner
Zug dieses Genres , als daß hier darauf hingewiesen werden
dürfte . Die spezielle Aehnlichkeit liegt vielmehr in der Verwandt¬
schaft der Liebhaber in den zwei genannten Stücken . Robert
v . Wienfels und vr . Max Stein sind beide Dichter , beider Ge¬
dichte werden wiederholt recitirt und sind in beiden Fällen die
Schlüssel zu den Herzen der Geliebten . Beide Rollen werden
von demselben Darsteller gespielt . So hübsch dieser nun auch
mit jeder seiner Rollen sich abfinden mag , so ist ihm doch in
diesen beiden Stücken keine Gelegenheit geboten , zweierlei Cha¬
raktere zu geben . Wienfels - Stein erscheint gleichsam in zwei
Liebesaffairen verwandter Art . Das that der „Lalage " Abbruch
und mehr noch dem Darsteller selbst . Ließ sich das im Repertoir
nicht vermeiden , so mußte Maske und Kostüm dahin gewählt
sein, die beiden Liebhaber charakteristisch auseinander zu halten .
Dies geschah gestern Abend nicht . Irren wir nicht , so trug der
Lehramts - Kandidat im letzten Mt den Rock des aristokratischen
Poeten : von einem geflissentlichen Unterschied der Masken war
auch nicht viel wahrzunehmen . Zweitens drängten sich gerade
gestern wieder allgemeine Bedenken gegen den schwarzen Rock
und das schwarze Beinkleid auf . Man sage nicht , dergleichen
sei kleinlich ; in der Kunst ist nichts kleinlich . was Mittel zum
Zweck sein soll , und gerade im Lustspftl fällt dem Aeußern
des Darstellers eine höchst wichtige Rolle zu . Unser moderner

wie dies der Jahresbericht des Handelsministeriums her¬
vorhebt , den allmäliaen Rückgang der Binnenflößerei nach .
Ein Zweig derselbe , die Scheiterflößerei , ist vollständig
im Aussterben ; die Schwallungen der Seitenbäche der
Murg , welche früher das Wasser aufsammelten , um den
großen Holzstoß zur Augenweide des schaulustigen Publi¬
kums zur Murg herabzuschwemmen, stehen schon seit Jah¬
ren trocken und durch die Murg -Floßordnung von 1875
ist die Scheiterflößerei überhaupt untersagt worden . Ebenso
wurde auf der Kinzig durch eine Verordnung von 1879
das Verstößen von ungebundenen Hölzern von Wolfach
abwärts eingestellt, so daß diese Scheiterflößerei jetzt auf
ein paar Nebenbäche der Kinzig beschränkt ist . Auf der
Murg selbst werden keine Langholzflöße , sondern lediglich
Schnittwaaren , die in den Sägemühlen schon zugerichtet
sind, verstößt . Nur auf der Kinzig und ihren Neben¬
bächen, sowie auf der Enz und Nagold fährt noch der
lenksame langgestreckte Stammholzfloß . Aber auf der
Kinzig sowohl als auf der Murg nimmt der Floßverkehr
stetig ab , wie sich aus folgenden Mittheilungen des Jah¬
resberichts ergibt . Auf der Kinzig war im Jahr :

die Stückzahl der Flöße km der Werth in Mk .
1874 145 63,OM 1,532,570
1875 150 78,680 1,337,560

nach drei Jahren dagegen :
1878 102 44,410 800,000
1879 94 46,OM 600,000 .

Einen ähnlichen Rückgang weist auch die Murgslößerei
auf , wo nach dem Jahresbericht im Jahr 1876 noch
14278,3659 cbm, dagegen im Jahr 1879 blos 6674,2760
cbm an Schnittwaaren verstößt wurden . Der Grund dieses
Rückgangs der Kinzigflößerei wird von dem Jahresbericht
darin gefunden , daß es einestheils die Interessenten all -
mälig als vortheilhafter erkennen , an Stelle des Wasser¬
transportes , welcher bei der Natur dieser engen , stark
fallenden und nicht sehr wasserreichen Floßstraßen nicht
ohne mannigfache Schädigungen des Holzes verläuft (schon
die Einwirkung des Wassers und die Durchlochung der
Stämme wirkt entwerthend ) , die Beförderung auf der
Straße und auf der Eisenbahn zu wählen , anderntheils
darin , daß es immer mehr üblich wird , das zu Schnitt¬
waaren bestimmte Nutzholz schon in den Sägmühlen der
Kinzig stets zu verarbeiten . Vom Standpunkte der all¬
gemeinen Interessen wird das Aufhören der Flößerei auf
den Seitenbächen der schiffbaren Flüsse kaum zu beklagen
sein ; denn die Flößerei ist zur Zeit noch wesentliches
Hinderniß der rationellen Ausnützung dieser Wasserläufe
für die Zwecke der Industrie und Landwirthschast ; und
es ist zu erwarten , daß nach Wegfall der hierdurch be¬
dingten Störungen die reichen Wasserkräfte der Kinzig in
rationeller und ausgiebiger Weise für den Betrieb von
industriellen Anlagen und für die Wiesenwässerung dienst¬
bar gemacht werden . (Schluß folgt . )

Deutschland .
Berlin , 9 . Nov . Seine Majestät der Kaiser hat ,

dem Vernehmen nach, beim Empfang des Präsidiums des
Abgeordnetenhauses auf die in letzter Zeit gegen den Reichs¬
kanzler Fürsten Bismarck ergangenen heftigen Angriffen
der Presse auch mit Bezug auf Graf Hatzfeld hingewiesen
und dabei bemerkt , wie es doch angezeigt erscheine , daß

Rock , der weder voll und faltig den Körper umhüllt , wie
die Schaube , noch knapp sich anschmiegend die Formen zeigt ,
wie das Wamms , der von den Hüften ab sich erweiternd ,
weder die Form des Beines hervortreten läßt , noch die Be¬
wegung im Faltenwurf markirt . ist an sich sehr unschön . Er
ist ein philiströses Kleidungsstück , das durchaus dem Wesen einer
nüchternen Gesellschaft entspricht, ein Produkt hoffnungslos reak¬
tionärer Zeiten . Und doch behauptet er sich mit seinen langen
Schößen seit mehr als 20 Jahren auf der deutschen Bühne und
gilt für die Tracht der höheren Gesellschaft , deren Charakter ja
konservativ zu sein pflegt . Ist er das aber überall im täglichen
Leben ? So unschön und monoton unsere Moden sind , so gibt
cs doch für jede Gelegenheit des gesellschaftlichen Lebens beson¬
ders angemessene Röcke, und wie 0r . Max Stein in blouscnarti -
ger Joppe auf die Wanderung geht , müßte auch Wienfels in
einer Tracht gesellschaftlicher Freiheit seine Handkoffer in die
Junggesellenstubc tragen . Auch als Kommis braucht er keinen
Visitenrock, denn er macht keine Visiten , sondern Geschäftsgänge
zu seinen Kunden . Das Kleid deutet von vornherein Zweck und
Verhältnisse an , unter denen eine Person in unfern Kreis tritt .
Auf der Bühne wird es ein unentbehrliches Mittel zur Erläute¬
rung der Situation wie der Charakere . Es ist also nicht blos
die Wiederholung des Kostüms am gestrigen Abend , sondern das
Kostüm überhaupt , was hier künstlerischer Prüfung unterliegt .
Gegen den modernen Rock spricht ferner die Farbe . Er ist her¬
kömmlich schwarz. Die Sitte verlangt , daß die Männer bei feier¬
lichen Anlässen schwarz erscheinen. Um so mehr pflegt man un¬
ter gewöhnlichen Umständen eine — wenn auch dunkle — so doch
farbige Tracht zu wählen ; das wird aus künstlerischen Grün¬
den für die Bühne zu einer Pflicht . Hier soll sich die Gestalt
mehr als im Leben einzeln abhcben, plastisch runden , gefällig er¬
scheinen. Die allseitige Beleuchtung der Scene aber scheidet
Licht und Scharten des schwarzen Tuchs nicht so deutlich , wie cs
die hochangebrachten Lichter des Salons thun . Aus der plastischen
Gestalt wird aus den Brettern eine Silhouette . Vollends zeigt das

! schwarze Beinkleid auf der Bühne seine ganze naturwidrige Un

man den Kanzler mit derartigen Angriffen verschonen und
unbehelligt lassen möge.

Berlin , 9 . Nov . Der Gesandte in Athen , Hr . v . Ra -
dowitz, wird sich , nachdem er den Reichskanzler in Frie -
drichsruhe ausgesucht, demnächst auf seinen Posten nach
Athen begeben. — Der gestern aus München hier einge¬
troffene Kardinal Hohenlohe ist heute früh nach Schlesien
weitergereist .

In der Prozeßsache ! >r . Karl Maher 's in Stuttgart wider den
Redakteur der „ Nordd . Allgcm . Ztg .

"
, Pindter , wegen Belei¬

digung , beschloß der Strafsenat des Kammergcrichts , bei der
Verhandlung zweiter Instanz unter Anderen den früheren würk -
tcmbcrgischen Minister v . Varnbüler darüber zu vernehmen , ob
es wahr sei , daß für den Kläger Mayer in den Jahren dis 1870
wiederholt Geldsendungen aus Frankreich nach Stuttgart ge¬
langten , welche die Aufmerksamkeit der württembergischen Re¬
gierung in hohem Maße erregten . Ferner sollen Zeugen darüber
vernommen werden , daß Marie Kurz in Roscnz im Aufträge des
Klägers reichsfeindliche Artikel für französische Zeitungen über¬
setzte und unverhältnißmäßig hohes Honorar dafür direkt aus
Frankreich erhielt ; daß Kläger bis 1868 als Agent Napoleons
fungirte und dafür von der französischen Regierung Bezahlung
und später von dem letzten König von Hannover Geld zu Agi¬
tationszwecken erhielt .

Berlin , 10 . Nov . (Tel .) Das Abgeordnetenhaus nahm
in zweiter Berathung die Weichselstädte-Bahn in einzelnen
Paragraphen ohne Diskussion an .

Hamburg , 9. Nov . Die Strafkammer des Landgerichts
sprach den Kapitän Kehn von der „ Franconia " von der Anklage
auf fahrlässige Tödtung frei .

L . Aus dem Reichsland , 9 . Nov . In den ersten Tagen
des Monats unternahm der Statthalter eine Reise in
den Ersteiner Kreis . Schon in Benfeld von dem Ge
meindevorstand und einem großen Theile der festlich ge¬
kleideten Bevölkerung auf das Sympathischste empfangen ,
mehrten sich die Ovationen auf der Fahrt durch Herbs¬
heim , Boofsheim , Rheinau , Obenheim und Gerstheim von
Ort zu Ort . Mit Schärpen und Bändern geschmückte
Reiter bildeten das unerwartete Gefolge, das von Ort zu
Ort sich , erneuerte und durch endlose Hochrufe seine Freude
über den .Besuch des Stellvertreters des Kaisers zu er¬
kennen gab . Beim Einfahren in die Dörfer begrüßten
Glockenläuten und Böllerschüsse den Besuch, zu dessen Ehre
man die meisten Häuser mit Blumen und Fahnen geziert
hatte . Einer so allgemeinen Feststimmung gegenüber , die
sich nicht mehr auf einzelne Kreise beschränkt, sondern der
ganzen Bevölkerung innewohnt , läßt sich von „ Mache "
nicht mehr sprechen. — Dieser Tage traten die Rekru¬
ten bei ihren Regimentern , denen sie zugetheilt sind, ein .
Von trauriger Stimmung , insbesondere aber von Miß¬
stimmung über den Eintritt in das deutsche Militär merkt
man ganz und gar nichts . Wohl aber hat sich schon das
eine und andere Rekrutenlied Bahn gebrochen, so daß
man sich auf einige Momente in die Heimath zurückver¬
setzt und die dort singenden Burschen vor sich zu sehen
glaubt . Gestern wurden die Rekruten zu Straßburg in
feierlicher Weise zu den Fahnen vereidigt . Dieselben wur¬
den von je einer Kompagnie des betreffenden Regiments
unter den Klängen der Militärmusik in die Thomas - und
St . Stephanskirche gebracht, wo der Akt der Vereidigung
vor sich ging . Heute wird der Statthalter auf der Espla¬
nade die Neueingetretenen besichtigen . — Man sprach ,

schönheit . Kraft , Elastizität , Würde , Temperament , Anstand ,
Schule der Bewegung — Alles das auszudrücken , dazu trägt die
Form des Beines bei . Im Leben verzichtet die modern ; Gesell¬
schaft auf Beobachtung der ganzen Menschengestalt , der Ober¬
körper genügt ihr . Auf der Bühne aber wollen wir sie ganz
sehen . Wir könnten kein Schauspiel ertragen , in welchem die
Schauspieler sich etwa hinter einem Tisch nur in halber Gestalt
zeigten . Es ist nicht schwer nachzuweisen, daß die lange Hose
in engem Zusammenhang mit dem Verzicht auf Originalität und
Individualität in der Gesellschaft steht. Gerade Individuen und
Originale aber wollen wir in der Kunst scheu. Der Darsteller
eines Salonstücks kann nun freilich nicht in anderer Tracht er¬
scheinen . als sie im Salon üblich ist . aber er soll nicht ohne trif¬
tigen Grund gerade die seiner Aufgabe störendste Form dieser
leidigen Tracht wählen . Und das ist für das Beinkleid die
schwarze Farbe aus demselben Grunde , der oben für die ganzeGestalt angeführt wurde Die plastische Rundung ist für dasBern eme wichtigere Bedingung zu schöner Erscheinung , als fürden Oberkörper . Es darf nicht zur Silhouette werden . Darum
muß es m helleren Stoff gekleidet werden , der auch den Halb¬schatten ihr Recht lagt , während dunkle oder gar schwarze nur
noch das hellste Licht und das tiefste Dunkel erscheinen lassen .Dre Kostümfrage ist für das Theater eine der wichtigsten : die
Leserin möge verzeihen , wenn derselben hier nicht ohne Gefahr ,ein - --lioelcmZ.- voii schönen Lippen zu hören, einige Aufmerksam¬
keit geschenkt wurde .

Den Darstellern von gestern Abend sind wir alle Anerkennung
schuldig . Hr . v . Hoxar ließ es an Leben , Anstand und Ele¬
ganz in seiner Doppelrolle nicht fehlen. Herr Schneider , dem
das schwarze Kostüm , seiner älteren , pedantischen Rolle entspre¬
chend , ganz angemessen war , machte aus dem 1>r . Weinlich eine
bis in die feinsten Nuancen ganz köstliche, vollkommen abgerun¬
dete und lebenswahre Gestalt . Den gutmüihigen Polterer Grün -
r . ow stattete Herr Lauge mit vielen feinen Zügen aus . Auch
Herr H ö o v erreichte durchschlagendeKomik durch eine geradezu
subtile D -ncharbcitun » des Mathematikers Roßbach . Dieses bis



nachdem frühere diesbezügliche Nachrichten sich als un¬
richtig erwiesen haben , ziemlich allgemein davon und wurde
auch von einem Theile der hiesigen Zeitungen behauptet ,
daß der Lande sausschuß am 22 . November zusam¬
mentreten werde . Die „Elsaß Lothringische Zeitung " er¬
klärt dies für unrichtig . Der 22 . November sei mit Rück¬
sicht auf den Zusammentritt des Reichstags als frühester
Termin insofern in ' s Auge gefaßt worden , als die Ein¬
berufung nicht früher stattfinden solle. Es habe sich je¬
doch die Nothwendigkeit längst ergeben , einen späteren
Termin sestzusetzen . Einige der in Vorbereitung begriffe¬
nen Vorlagen gehen erst noch an den Mitte dieses Mo¬
nats zusammentretenden Staatsrath .

Der Justizdienst des Ncichslandcs hat einen herben Verlust
erlitten . Der Präsident des Kaiserlichen Landgerichts zu Straß¬
burg , Gustav Neuerburg , ist am 7 . November nach kurzem
Krankenlager an den Folgen eines Schlaganfalles verschieden Der
rege Antheil , den er vor 9 Jahren an der Justizorganisation
genommen , und die warme Theilnahme , die er seitdem dem Justiz¬
wesen Elsaß - Lothringens gezollt , sichern ihm ein freundliches An¬
denken in den Kreisen seiner Kollegen sowie bei der Bevölkerung .

Stuttgart , 8 . Nov . Der Direktor der Abtheilung des
Kultusministeriums für die Gelehrtenschulcn , Binder , ist
in den Ruhestand getreten unter ehrenvollster Anerken¬
nung seiner ausgezeichneten Dienstleistungen . An seine
Stelle ist Oberstndienrath Bockshammer getreten .

Münsterbaumeister Scheuin Ulm ist gestorben .

Oesterreirhische Monarchie .
W Wien , 9 . Nov . Immer und immer wieder taucht

die Meldung von der „ erschütterten Stellung " Haymerle 's
auf und heute geht man schon so weit , den ungarischen
Ministerpräsidenten Tisza als das künftige Haupt der ge¬
meinsamen Regierung zu bezeichnen : Haymerle ' s Haltung
in den Delegationen soll nicht befriedigt haben und die
Ursache seines — allerdings erst bevorstehenden — Rück¬
tritts sein . Das allein aber genügt wohl , die ganze
Meldung ack akmirckum zu führen . Wenn ein Minister
ab tritt, , nachdem er fast ohne Kampf und weil alle
Parteien ihm ihr Vertrauen zu erkennen gegeben , nahezu
das ganze gemeinsame Budget durchgebracht hat , was
muß dann geschehen, um ihn zum Bleiben zu bewegen.

Eine der bedeutendsten Autoritäten auf dem Gebiet der
Landwirthschaft , der Hofrath Hamm vom Ackerbau-
Ministerium , ist plötzlich einem Herzschlag erlegen .

Wien , 9 . Nov . , Abds . Heute Morgen gegen 7"/« Uhr fand
hier ein ziemlich heftiges Erdbeben mit wiederholten Stößen
aufwärts , abwärts und schwingenden Bewegungen statt . Zahl¬
reiche Telegramme an die meteorologische Anstalt konstatiren ein Erd¬
beben auch in Serajewo , Dervent , Borod , Pola , Triest , Zillt , Klagen -
furt , Fünfkirchen , Oedenburg , Marburg , Laibach und Großkanicsza .
Verspürt wurde in Agram überdies ein zweiter und eine Stunde
später ein dritter Erdstoß ; daselbst ist fast jedes Haus beschädigt.
Auch Zusammenstürze sind dort vorgekommen . Der Schaden ist
ungeheuer . Bisher sind 36 schwere und leichte Verletzungen kon -
statirt . Die Behörden treffen Maßnahmen , der Magistrat nimmt
Delogirungen vor . In Agram ist eine allgemeine Panik . — Die
„Polit . Korrespondenz " meldet die Ernennung Vaunutellis 's
zum päpstlichen Nuntius in Wien .

Prsth , 9 . Nov . Die österreichische Delegation erledigte
das Ordinarium der Kriegsmarine und das Extraordi -
narium der Kriegsmarine und des Heeres und bewilligte
zur Beschaffung der Küstengeschütze für Pola anstatt der
von dem Ausschüsse beantragten 320,000 fl . auf den
Antrag Engerth 's 640,000 fl . , nachdem Baron Haymerle
betont hatte , daß die Regierung bei der Feststellung der
Anforderungen die finanzielle Lage eben so rigoros im
Auge habe wie nur irgend ein Volksvertreter . Die von
dem Ausschüsse gestrichene Post für den Ausbau der
Lagerfestung Krakau wurde nach dem Anträge Engerth 's
mit 700,000 fl . wieder eingestellt .

Belgien .
Brüssel , 9 . Nov . Die Thronrede des Königs bei der

heutigen Eröffnung der Kammern gedenkt der Festlichkeiten
bei der Jubelfeier und dankt dem Lande für die patrioti¬
schen Kundgebungen . Die Verbindung der Prinzessin
Stephanie mit dem Kronprinzen Rudolf erfülle allseitig

in 's Feinste ausgeführte Spiel hielt die Karrikatur , zu welcher
die Rolle verlockt , fern . Frau Stritt entwickelte als Helene
eine große Fülle von Uebermuth , Frl . Schwartz brachte als
Gräfin Botenow Anstand und Liebenswürdigkeit hübsch zur Gel¬
tung . Frl . Swoboda war ein gefälliges Kammerkätzchen .

33 Major Kranz.
Roman von Frau Bosboom - Tonssaint .

Deutsch von Stephan Born .
(Fortsetzung aus Nr . 265 .)

Endlich riß Rudolf sich aus seiner Niedergeschlagenheit empor ,
trank ein Glas Wasser und sich an Frances wendend , sagte er
zu ihr in ernstem Ton :

„Hören Sie , Frances , cs scheint mir , daß Sie meinen Vater
unter Vormundschaft halten und sich einer Aussöhnung zwischen
chm und mir widersetzen . ohne seinen Willen in dieser Hinsicht
zu befragen , und es kommt mir befremdlich vor , daß die Nichte,die Enkelin hier die Rolle des älteren Bruders spielen will , der
von der freundlichen Aufnahme des verlorenen Sohnes nichts
hören mag . Sie wissen wohl , daß es weder in meinem Willen
noch in meiner Macht steht . Ihnen den Nachlaß meines Vaters
streitig zu machen .

"

. Es fehlte nur , daß Sie mich noch der Erbschleichern beschul¬
digen, " entgegnete Frances voller Entrüstung .

„ Es liegt mir auch nichts so fern , als der Gedanke an eine
solche Anklage ; ich sagte es nur , um Ihnen jede Ungewißheit zu
benehmen . Ich bin für alle Welt Richard Smilhson , Bürger
von Amerika : aber lassen Sie mich hier wenigstens für einige
Augenblicke noch Rudolf von Zwenken sein , der seinen alten Vater
ein letztes Mal zu sehen wünscht , che er ihm für immer Lebe¬
wohl sagt .

"

„ Ihr Lebewohl auf ewig hat nichts zu bedeuten . Als ob Sie
nicht immer wicderkämen ! "

„ Wenn ich mich nun um Ihre Erlaubniß nicht kümmerte ?
Wer will mich schließlich daran hindern , meinen Vater in dem

gehegte Wünsche . Belgien empfange fortgesetzt von allen
Mächten Beweise der Freundschaft und Sympathie . Ur¬
sachen, welche den Kammern bekannt seien, hätten zu dem
Bruche mit dem Vatikan geführt . Mit den neuen Staaten
im Orient seien diplomatische Beziehungen angeknüpst wor¬
den . Der Ernteertrag habe denjenigen des Vorjahres
überstiegen . Die gebesserte Lage des Staatsschatzes be¬
rechtige zu der Hoffnung auf Herstellung des Gleichgewichts
im Budget von 1880 . Die vermehrten Einnahmen wür¬
den eine lebhafte Förderung des öffentlichen Unterrichts
gestatten . Die Thronrede kündigt schließlich die Errichtung
mehrerer neuer Konsularposten und ein Gesetz über die
Flußfischerei und ein Landwirthschaftsgesetz an .

Frankreich.
Paris , 9 . Nov . Auf die Nachricht von der Austreibung

der Maristen in Tourcoing sammelte sich vor dem
Ordenshause derselben eine Volksmeikge von nahezu 5000
Personen , zu welchen sich Mitglieder katholischer Vereine
gesellten . Es kam zu einem ernsthaften Zusammenstöße ,
da auch zahlreiche Anhänger der Dekrete unter der Menge
waren . Der Centralkommissär und ein Präfekturrath such¬
ten vergeblich die Menge zu beschwichtigen. Die Fenster
des Klosters wurden durch Steinwürfe zertrümmert . Einige
sechzig Personen sind verwundet . Erst durch mehrere von
der Gendarmerie gemachte Angriffe gelang es , die Menge
zu zerstreuen . — In Clermond -Ferrand dauerte die Aus¬
weisung der Franziskaner 7 Stunden lang . Der Bischof,
welcher zugegen war , exkommunizirte die Beamten . Das
Volk zeigte sich der Ausführung der März -Dekrete günstig ;
der Bischof wurde ausgepfiffen .

Paris , 9 . Nov . Die erwartete ministerielle Erklärung
besagt : Der Wechsel im Ministerium hat die Leitung der
öffentlichen Angelegenheiten nicht modifizirt . Wir sind der
durch die Verhandlungen der Kammer angezeigten Politik
treu geblieben . Wir haben nicht geglaubt , es sei möglich,
das Inkrafttreten der Gesetze zu suspendiren wegen des
Widerstandes , welchem die Ausführung begegnete . Die
französischen Gesetze, welche das Kongregationswesen regeln ,
sind keine Gesetze des Zufalls oder der Gewalt , sondern
Gesetze der Klugheit , der Nothwendigkeit und der Ueber -
lieferung : sie sind Garantien für die bürgerliche Gesell¬
schaft und die Rechte des Staates , welche die Regierung
nicht ermatten lassen kann ; sie sind Grundgesetze und be¬
rühren weder das Dogma noch das Gewissen ; sie zu ver -
läugnen hieße den Staat verläugnen . Ein solches ist aber
das Schauspiel , welches wir erleben , in Scene gesetzt von
mehr politischen als religiösen Leidenschaften , die Rebellion
gegen das Gesetz ! Es war dringend nöthig , einer Situation
ein Ende zu machen , die den öffentlichen Frieden bedrohte .
261 Niederlassungen nicht autorisirter Kongregationen sind
aufgelöst worden . Die Auflösung erstreckte sich auf alle
Männerkongregationen , denen der gesetzliche Titel fehlte .
Wir haben nicht die Absicht , die Dekrete auf die weib¬
lichem Kongregationen auszudehnen . Die Deklaration
empfiehlt Vollendung der Unterrichtsgesetze und kündigt an ,
daß ein Entwurf betreffend die Gründung freier Unter¬
richtsanstalten höheren Ranges , welcher zugleich die Ober¬
aufsicht des Staates kräftigen soll, und empfiehlt ferner
ein Gesetz über die Magistratur . Die Regierung rechnet
dabei auf das Einverständniß zwischen ihr und der Kom¬
mission, das sich bereits als wirksam bewiesen habe . Die
Kammer werde es sich zur Ehre rechnen, die Gesetze über
das Versammlungs - und das Vereinigungsrecht zu be¬
endigen . Wir werden so lange nach den alten Gesetzen
verfahren , bis die neuen votirt sein werden . Die Regie¬
rung darf nicht waffenlos bleiben vor der Provokation
oder gegenüber dem Aufrufe zum Bürgerkriege . Sie glaubt
nicht , daß Zeit und Umstände den Kammern erlauben
werden , gegenwärtig das allgemeine Associationsgesetz zu
berathen , glaubt vielmehr , daß sie sich auf die Berathung
des Gesetzes über die gewerblichen Associationen und Syn¬
dikate beschränken sollte . Die Deklaration empfiehlt dem
Senate die Zolltarife zu erledigen .

Der Plan Freycinet 's für die öffentlichen Arbeiten
werde weiter verfolgt . Wir werden denselben durch wich-

großen Saal aufzusuchen , den ich sehr wohl zu finden weiß ? "

„ Thun Sie es ; nur sage ich Ihnen Eines . im Vorzimmer
treffen Sie Rolf , der Sie von früheren Zeiten her kennt , der
meiner Ordre , und auch nur meiner Ordre gehorcht .

"

„ Der Teufel hole den Hauptmann ! Und was hat der alte
Bösewicht hier zu suchen ? "

„ Der alte Bösewicht thut sein Möglichstes , thut mehr als er
sollte , um die letzten Tage Ihres durch Ihre Schuld unglücklich
gewordenen Vaters zu versüßen .

"

„ Es fehlt nur noch Ihre Verachtung , um mein Unglück voll¬
ständig zu machen .

" rief Rudolf , der nicht mehr wußte , zu wel¬
chem Mittel er greifen sollte , um sie zu überreden .

Ich riskirte cs , mich als Vermittler anzubieten .
„ Es wäre unnütz, " erwiderte Frances in demselben kühlen , ab¬

weisenden Ton . „ Rudolf wird sich erinnern , daß ich selbst mich
meinem Großvater zu Füßen geworfen und ihn flehentlich ge¬
beten habe , seinen Sohn ohne ein Wort der Verzeihung nicht in
die Verbannung zu schicken . Was habe ich erreicht ? Einen schmerz¬
lichen Auftritt , einen Ausbruch heftigen Zornes . Bedenken Sie
auch , daß Sie selbst dazu beigetragen haben , das Gerücht von
Ihrem Tode hier zu verbreiten . Der Baron hat daran geglaubt ,
sich daran gewöhnt , ich kann wohl sagen , er hat sich darüber ge¬
tröstet . Die Furcht , daß Sie eingesteckt , vor Gericht gezogen ,
verurtheilt werden könnten , hat seither erst aufgehört . Wollen
Sie seine Angst , seine Qualen erneuern ?

„ Das ist wahr , nur zu wahr . Sie haben Recht, " sagte Rudolf
in völliger Muthlvsigkeit .

„ Aber Sie wollen nicht fortgehen , ohne daß Sie etwas zu sich
genommen haben, " fuhr Frances fort , deren natürliche Gut -
mülhigkeit wieder zum Vorschein kam , sobald sie ihres Sieges
gewiß war ; „ ich hole Ihnen etwas zu essen ; Vetter Leopold
wird wohl erlauben , daß L - ie in seinem Zimmer zu Nacht speisen.

"

Darauf ging sie hinaus und ließ mich allein mit meinem wun¬
derlichen Vetter .

„ Brr ! " schüttelte sich Rudolf von Zwenken , „ unser Major ist
kein Kätzchen , das man ohne Handschuhe anfaffen darf . Was

tige Entwürfe , besonders durch den Entwurf eines Ab-
leitnngskanals der Rh ',ne , welcher den dortigen so grau¬
sam heimgesuchten Gegenden so nöthig ist, vervollständigen .
Die militärische Organisation wird durch ein Gesetz über
das Avancement der Offiziere der Land - und Seemacht ,über die Kapitulation der Unteroffiziere und die Verein¬
heitlichung der Soldtarife ergänzt werden . Die Regie¬
rung wird wichtige Dokumente vorlegen , welche die Unter¬
handlungen betreffen , welche dem Vertrage von Berlin
folgten , sowie insbesondere die nenesten Vorgänge im
Orient . Wir werden die guten Beziehungen Frankreichs
zu allen Mächten und die friedliche Gesinnung , wovon
alle Mächte beseelt sind, darthun . In der montenegrini¬
schen Frage haben wir das Vertrauen , daß der Wille der
Großmächte sich schließlich geltend machen wird . Die

.Aufrechterhaltung gemeinsamer Berathungen ist die sicherste
Garantie für die Ruhe Europa 's . Die Republik bringt
denselben nach wie vor uneigennützige und friedliche Ge¬
sinnung , welche Niemand in Zweifel zieht und die Frank¬
reich das Vertrauen der ganzen Welt einträgt , entgegen .
Dieses Programm gleicht nicht jenen ehrgeizigen und hoch¬
tönenden Kundgebungen , welche Alles berühren und nichts
lösen und wodurch die Lästerer der Majorität so gern
ihre Ohnmacht verhüllen . Wir haben zum Richter eine
ernsthafte weise Nation , welche seit zehn Jahren auf das
politische Werk der Wirklichkeiten blickt . Um die nützlichen
Werke zu einem guten Ende zu führen , sind zwei Dinge
nothwendig , Methode und folgerichtiges Denken . Ohne
dieses ist keine Session fruchtbar . Das Ministerium ,
welches Sie annehmen , muß Ihr volles Vertrauen ge¬
nießen ; vollkommenes Einvernehmen muß zwischen der
Majorität und dem Kabinet herrschen . Wir werden uns
nicht mit einem scheinbaren Vertrauen und einer prekären
Zustimmung begnügen . Sie wissen, wer wir sind und wohin
wir gehen . Wir wollen nicht, daß die Majorität sich unS
unterwerfe oder uns blos dulde . Wir verlangen , dafl
man uns Unterstützung gewähre oder entschlossen verweigere .

Paris , 9 . Nov . In der heutigen ersten Sitzung der
Kammer der Deputaten interpellirte Delafosse über die
auswärtige Politik . Ans Verlangen der Regierung wurde
die Interpellation bis nach Vorlegung der diplomatischen
Schriftstücke vertagt . Corentin und Guyho beantragen
die Ernennung einer Enquetekommission für die Affaire
Eissey ; Ferry stimmte dem Anträge auf Dringlichkeit der
Berathung zu, machte aber darauf aufmerksam , daß es
unzuträglich wäre , die parlamentarische Prozedur zu be¬
schleunigen, während die Angelegenheit noch bei den Ge¬
richten schwebe. Laisant warnte vor jeder Vermischung
der parlamentarischen Pflicht und des Gerichtsverfahrens .
Nach einer Bemerkung des Kriegsministers wurde die
Dringlichkeit mit 263 gegen 108 Stimmen beschlossen.
Bei Festsetzung der Tagesordnung verlangte Ferry , zuerst
die Unterrichtsgesetze , dann das Gesetz über die Reform
des Richterstandes , hierauf das Preßgesetz zu berathen .
Ballice beantragte , die Reform des Richterstandes zuerst
zu berathen , um gewissen schweren Unzuträglichkeiten ein
Ende zu machen . Nach lebhaften Protesten der Rechten
wird die Priorität für die Unterrichtsgesetze mit 200 ge¬
gen 166 Stimmen abgelehnt . Nach der Sitzung gab das
Kabinet in Folge dieses Votums die Absicht zu erkennen,
seine Entlassung zu nehmen . Zahlreiche Deputirte , die
gegen das Ministerium gestimmt hatten , versicherten die
Minister , daß ihr Votum kein Mißtrauen involvire . Trotz ,
dieser drängenden Bitten beschlossen die im Conseil ver¬
sammelten Minister und Unterstaatssekretäre , ihre Gesammt -
demission einzureichen . Nach dem Conseil begab sich Jules
Ferry in 's Palais Elysae , um den Präsidenten der Re¬
publik von diesem Beschlüsse in Kenntniß zu setzen . Der
Ministerrath wird heute Abend um 9 Uhr wieder zu-
sammentreten . Brisson , Floquet , Spuller , Proust und
Varambon rathschlagten . Man spricht von einem Mini¬
sterium Brisson .

Im Senate las der Minister Barthslemy Saint
Hilaire die Erklärung der Regierung vor ; die Rechte un¬
terbrach ihn fortwährend . Die Stelle über die Kongre -

für einen Blick hat sic mir zugeworfen ! Er ging mir durch Mark
und Bein , und dabei ein Herz , ein Herz , wie man es nicht unter
Tausenden findet !"

„ Ich gestehe Ihnen , daß ich mich an ihrer Stelle hätte rühre «
lassen .

"

„ Was wollen Sie ? Sie kennt mich leider nur von meiner
schlechten Seite . Als der Zufall oder vielmehr meine Vergehe «
sie und mich in Berührung brachten , geschah dies unter Umstän¬
den , die sie nicht zu meinen Gunsten stimmen konnten . Sie hat
meinetwegen Sorgen gehabt und Geld eingebüßt : ich fürchte so¬
gar , daß ich ihrem Ruf Schaden gethan habe . Sie wollte mir
beistehen , ohne sich mehr um die Klatschereien der Leute zu küm¬
mern , als ich es lhat . Es war in Z . . . Ihr Vater hatte mir
das Haus verboten . Sie gab mir ein Rendezvous auf einer ent¬
fernten Promenade , auf der sich , außer an Sonntagen , nie eine
Seele blicken ließ ; aber wir wurden ertappt , irgend ein Müssig -
gänger hatte uns ausspionirt . wid Gott weiß was für himmel¬
schreiende Gerüchte in der kleinen Stadt über sic in Umlauf ge¬
setzt wurden ! Das großherzige Mädchen hatte ihre Diamanten
versetzt, um mir zu helfen , ohne daß ihr Großvater etwas da¬
von zu erfahren brauchte . Diese aufopfernde That hat sie in den
Augen der Leute vollends zu Grunde gerichtet . Sie meinen , es
wäre noch großmüthiger von ihr , daran nicht zu denken , wenn
sic mich sieht . . . Bah ! mein Lieber , ein vollkommenes Weib ist
eben so schwer zu finden , wie ein Pferd ohne jeden Fehler . Sie
hat nun den Vortheil , daß sic mich kratzen und beißen kann , so
viel sie will , und . . . ich ducke mich .

"

Frances trat herein und brachte Wein , Fleisch und Brod . Mein
unvermulhcter Gast fiel gierig Uber die Speisen her .

„ Wo soll ich aber die Nacht zubringen ? " sagte er , nachdem er
mehrere Gläser Wein hinuntergestürzt hatte . „ Ich kann nicht in
den Flügel gehen , den Rolf und der General bewohnen . Ich
würde gern im Pferdcstall auf einem Bund Stroh schlafen , aber
ich fürchte den Kutscher .

"

„ Wir haben keinen Kutscher mehr .
" sagte Frances und wurde

leichenblaß . ( Fortsetzung , folgt .)



gationen wurde von der Linken mit Beifall begrüßt . Der
Minister ruft der Rechten zu , er lese ein wichtiges Akten¬
stück vor ; Rufe auf der Rechten . Der Minister fährt
fort . Als er von der Auflehnung gegen die Gesetze spricht ,
ruft Buffet : „ Verfolgen Sie dieselbe vor den Gerichten ! "
Sainte Croix ruft : „ Das werden Sie nicht wagen . "
Der Minister fährt fort ; neue Unterbrechung . De Treve -
neur : „Das ist nicht zu verstehen ! " Bocher : „Das ist
eine Herausforderung , aber keine Rede .

" Auf der Linken :
„Zur Ordnung ! " Der Präsident : „ Sie haben nichl das
Recht, dergleichen zu sagen .

" Bocher : „ Ich habe das Recht,
fortzngehen ! " Bocher verläßt den Sitzungssaal . ( Stim¬
men auf der Linken : „Das ist Aufstand gegen den senat .

" )
Der Minister fährt fort . (Neue Unterbrechungen .) de Tre -
veneuc : Thiers würde Ihnen sagen : „ Sie beleidigen mein
Angedenken ! " (Lärm .) Tolain ruft : Die republikanische
Regierung ist auf dieser Tribüne nicht geschützt . Der
Minister schließt die Verlesung der Erklärung unter Bei¬
fallrufen der Linken.

Paris , 9 . Nov . (Fkf . Ztg .) Nachdem das Kabinet in
seinen heute abgegebenen Erklärungen gesagt , es könne
sich nicht mit einem scheinbaren Vertrauen Seitens der
Kammer begnügen , sondern verlange vollkommenes Ver¬
trauen , sah Jedermann ein , daß sein Verbleiben im Amte
unmöglich war , als die Kammer mit 200 gegen 166
Stimmen beschloß, das Gesetz über Justizreform zuerst
zu berathen , während die Regierung kategorisch für das
Unterrichtsgesetz die Priorität verlangt hatte . Nach Schluß
der Kammersitzung haben sämmtliche Minister die De¬
mission eingereicht . Gambetta und Say konferiren mit
Grövy . Heute Abend findet eine Conseilsitzung statt . Die
Demission wird morgen im Amtsblatt erwartet . In
politischen Kreisen glaubt man , Constans werde beauf¬
tragt , ein neues Kabinet zu bilden .

Paris , 8 . Nov . , Abends . Die Ankunft der amnestirten
Communardin Louise Michel führte eine große Menschenmenge
nach dem Bahnhofe St . Lazare . Louis Blanc , Clomenceau ,
Rochefort und Andere empfingen Louise Michel . Beim Austritt
aus dem Bahnhof umdrängte die Menge die Amnestirte und rief :
cs lebe Louise Michel , es lebe die Commune !

Italien .
Rom , 9 . Nov. Garibaldi ist in Alsassio in Ligurien einge¬

troffen , wo er verbleiben wird . — Kardinal Jacobini ist ange¬
kommen.

Neapel , 9. Nov . Die Eruption des Vesuvs ist im Zuneh¬
men . Zwei große Lavaströme ergießen sich bis an den Fuß des
Kegels .

Großbritannien .
London , 10 . Nov . (Tr ! .) Die Rede Gladstone ' s bei

dem Lordmayors -Bankett bezeichnet die irische Angelegen¬
heit als eine Hauptsorge seit dem Schluß der Session .
Trotz der reichlichen Ernte seien Unordnungen entstanden .
>so sehr eine Reform oder Verbesserung des Gesetzes
nothwendig sein möge , stehe doch die Pflicht , die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten , noch höher . Er werde , wenn
nöthig , was er aber nicht hoffe, die Verleihung größerer
Gewalten nachsuchen.

In der Orient -Frage habe die Regierung die Ziele des
vorigen Kabinets aufnehmen können und gesucht , die Er¬
füllung des Berliner Vertrags durch das europäische Kon¬
zert zu erreichen . „Wir wünschten keine separate Aktion
und hielten es nicht für wünschenswertst , uns von dem
europäischen Konzert zu trennen . Wir verzweifeln nicht
gänzlich , wenigstens etwas durch das europäische Konzert
zu gewinnen . In den letzten zwölf Stunden erhielten wir
auf Spezialbefehl des Sultans abgesandte Telegramme ,
nach welchen der Sultan gute Hoffnung habe , heute oder
morgen würden befriedigende Nachrichten von Dulcigno
eingehen. In den letzten zwei Stunden ist ein Telegramm
eingegangen , welches konstatirte , der Sultan glaube , die
nächste Nachricht werde darin bestehen, daß die Uebergabe
Dulcigno 's durchgeführt sei . "

Dänemark .
Kopenhagen , 9 . Nov . Der Folkething wurde heute

eröffnet . Das Budget balancirt mit 50 Millionen Kronen
in der Einnahme und Ausgabe . Es zeigt eine Mehrein¬
nahme von 2 ' /4 Millionen und eine Mehrausgabe von
5H, Millionen gegen voriges Jahr . Die Mehrausgabe
wurde durch die in der letzten Session angenommenen , den
Ankauf der Seeland - Bahnen und die Wehrgesetze betref¬
fenden Gesetze veranlaßt . Der Kultusminister beantragte
die Bildung eines Bureaus für den 'internationalen litera¬
rischen Verkehr .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 10. Nov . Das „ Gesetzes - und Verordnurigsbl .

"
Nr . 37 vom Heutigen enhält :

Landesherrliche Verordnung vom 4 . d . M „
die Bildung einer ständigen Interessenvertretung bei
der Eisenbahn - Verwaltung betreffend . (Der Inhalt
wurde schon gestern ausführlich mitgetheilt .)

I . Verordnung des Großh . Ministeriums des
Innern vom 28 . Oktober , die Bestellung des Ausschusses
der Aerzte betreffend . Der Ausschuß der Aerzte besteht vckm
Jahr 1881 an aus 8 Mitgliedern , die nebst der gleichen Anzahl
von Ersatzmännern in folgenden Wahlbezirken : 1) Kreis Mos¬
bach , 2) Kreis Heidelberg , 3 > Kreis Mannheim , 4) Kreis Karls¬
ruhe . 5) Kreise Baden und Offenburg , 6) Kreis Freiburg , 7)
Kreise Lörrach und Waldshut , 8) Kreise Konstanz und Villingen
gewählt werden . Die in den Wahlbezirken wohnhaften Aerzte
wählen je ein Mitglied und je einen Ersatzmann . Die Mitglie - i
der und Ersatzmänner werden in einem Wahlakte gewählt . Als ^
Mitglied gilt , wer in einem Wahlbezirke die meisten aller abge - !
»ebenen Stimmen erhält , als Ersatzmann , wer die nächst größte !
Stimmenzahl auf sich vereinigt . — Das Ministerium des In - !
nern ordnet die Wahl an ; die Wähler haben die verschlossenen !
und mit der Aufschrift ihres Namens und Standes versehenen !

Stimmzettel dem Vezuksarzte ihres Wohnsitzes abzugeben . Die
binnen der gesetzten Wahlfrist cingekommcncn Stimmzettel sind
von dem Bezirksarzte uueröffnct dem Ministerium des Innern
einzusenden , welches unter Zuzug von zwei Mitgliedern des
Ausschusses das Wablergebniß ermitteln läßt . — Verliert ein
Mitglied des Ausschusses diese Eigenschaft , so wird der in dem
betreffenden Wahlbezirke gewählte Ersatzmann vom Ministerium
des Innern in den Ausschuß berufen .

IN . B e k a nn tm a ch u n g des G r o ß h . Ministeriums
der Finanzen vom 2 . November , die dienstlichen Verhält¬
nisse der Angestellten der Civilstaatsvermaltung betreffend , wo¬
nach die S t e u e r k v m m is s ä r - A s s i st c n t c n in das Ver¬
zeichniß der mit Dekret anzustellenden Bediensteten , sowie in die
Wittwenkasse der Angestellten der Civilstaatsverwaltung aufzu¬
nehmen sind.

Karlsruhe , 10. Nov. Der „ Staatsanzeiger" Nr . 41 vom
Heutigen enthält militärische Dien st nach richten (schon
mitgetheilt ) .

Z» Pforzheim , 8. Nov . Die Reihe der vom Protestan¬
tenverein hier veranstalteten Vorträge wurde gestern von Hrn .
Stadtpfarrer Hönig von Heidelberg eröffnet , welcher einen geist¬
vollen , in hohem Grade interessanten Vortrag über den „ reli¬
giösen Charakter unserer Zeit " hielt . Unsere Zeit¬
richtung sei die des ausgesprochenen materiellen Lebens , dir
alles Sinnen und Trachten in Anspruch nehme , die des ausge¬
prägten Realismus , neben welchem ideale Bestrebungen kaum
noch zur Geltung gelangen und welcher darum auch zu dem so
verbreiteten religiösen Jndifferentismus geführt habe . Da das
bloß Materielle Leben aber niemals zur inneren Befriedigung zu
führen vermöge , so habe sich als ngtürliche Folge in unserer Zeiteine pessimistische Stimmung geltend gemacht . Dieser Pessimis¬mus , den der Redner nach seinen beiden Aeußerungcn als niede¬
ren , socialistischen und vhilosophischen bezeichnet, habe aber , trotzdes scheinbaren Widerspruchs , doch zum Wiederaufwachen des
religiösen Sinnes geführt , indem die durch den Pessimismus ver¬
ursachte Leerheit des menschlichen Gemüths ein Sehnen nach
Höherem . Geistigem erzeugte . Aufgabe des Protestantenvereins
sei es , dieses Sehnen zu befriedigen und echte , reine Religiosität
zu pflegen .

Zu Eisinge » bei Pforzheim wurde am vorigen Sonntag die
neuerbaute Kirche eingeweiht .

In Mühlhausen , Amt Pforzheim , fand unter Anwesenheitvieler auswärtiger Gäste die Feier des 50jährigen Jubiläumsder Einweihung der evangelischen Kirche statt . Bon der Familiedes Begründers der Gemeinde , Frhrn . Julius v . Gemmingcn ,war der um die Gemeinde sehr verdiente 82jährige Frhr . v . Mas¬
senbach anwesend , welchem hierbei zum Zeichen des Dankes ein
Christnsbild (in Silber gearbeitet von Siebenpfcisfer in Pforz¬heim) überreicht wurde .

tz, Heidelberg , 9 . Nov . Bei der am 30 - v . M . abgehaltenen
Plenarsitzung der Handelskammer für den Kreis Heidelberg nebstder Stadt Eberbach wurde nach dem Bericht der „ Heidlbg . Ztg .

"
über die Stellungnahme der hiesigen Kammer zu dem auf den
19. und 20 . d . M . in Berlin anberaumten 9 . Handelstage be¬
rathen . Gebilligt wurde der Antrag der Handelskammern Dres¬den , München und Bielefeld auf Abänderung der Statuten des
deutschen Handelstages , daß nämlich 1) der Handelstag minde¬
stens einmal jährlich einberufcn werden und 2) daß die Amts -
daucr der Mitglieder des bleibenden Ausschusses eine dreijährigesein und im Turnus ein Drittel des letzteren jährlich erneuert
werden solle. Einem Anträge des mittelrheinischen Fabrikanten -
vereincs auf Errichtung eines Reichs - Eisenbahn - Gerichtshofes
könnte die hiesige Kammer nur zustimmen , wenn diese Behörde ,aus Mitgliedern des Eisenbahn -Berwaltungs - und richterlichen
Personals und des Handels - und Gewerbestandes zusammen¬
gesetzt, die Ausgabe haben sollte , alle auf dem Beschwerde¬
wege zur Verhandlung gelangenden Differenzen :c. endgiltig
zu entscheiden. In Hinsicht auf die von Interessenten erstrebte
Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgut -Klasse sprach sich
die Kammer dahin aus . daß für den Augenblick von der
Einführung derselben abgesehen werden solle , wenn dieselbe nur
durch die Beseitigung der Wagenklassen -t . und tt . und die darin
inbegriffene Rückkehr zu dem lästigen Klassifikationssystem er¬
kauft werden könnte. — Bei dem Handelstagc selbst wird die
hiesige Kreiskämmer durch den Abgeordneten einer benachbarten
Handelskammer vertreten sein. Zum Abgeordneten der hiesigen
Kammer zum ständigen Ausschuß bei der Landes - Gewerbehalle
in Karlsruhe wurde Hr . Fabrikant Fuchs wieder erwählt .

tz . Schwetzingen , g . Nov. Nach längerer Unterbrechung hat
der sonst sehr rührige hiesige Gewerbevercin seine Thätigkeit wie¬
der ausgenommen . Gestern Abend hielt derselbe eine sehr besuchte
Generalversammlung , wozu auf eine Einladung unser neuer Amts¬
vorstand , Hr . Oberamtmann Pfister erschien. Der Vorstand ,
Hr . Wipfing er , cröffncte die Versammlung , hierauf ergriff
der Sekretär des Vereins , Hr . Hofbuchdrucker Mori ell , dasWort und hielt den in unscrm Lokalblatt angekündigten Vortrag :
„ Der Handwerkerstand bis zur Bildung her Zünfte .

" Mit sicht¬
lichem Interesse folgten die Zuhörer dem mit großer Sorgfalt
ausgearbeiteten Bortrage und wir hoffen bald den vom HerrnRedner in Aussicht gestellten zweiten Vortrage über die „ Zunft¬
periode " zu hören . Hr . Oberamtmann Pfister dankte hierauf
in einer kurzen Anrede für die freundliche Begrüßung , welche ihm
im Namen des Vereins durch den Mund des Sekretärs zu Theil
wurde , und versicherte die Anwesenden , er werde nach Kräften die
Bestrebungen des Vereins unterstützen . Nachdem noch eine leb¬
hafte Diskussion über- sonstige Vcreinsangelegenheiten stattfand ,schloß der Vorsitzende die Versammlung . — Die Borräthe an
Hopfen sind bei unseren Produzenten bereits aufgekauft , was seit
Jahren um diese Zeit nicht der Fall war .

Der landwirthschaftliche Bezuksverein Offenburg hielt am 7.
d . M zu Orienberg eine Versammlung ab, welche von den be¬
deutendsten Rebbesitzern der Gegend besucht war . Hofrath l >e .
Äeßler hielt einen Vortrag über die Behandlung der thellweise
erforenen Reben , Uber deren Ergänzung und Neuanlage , mit
lehrreichen und praktischen Unterweisungen .

In der „ Konst . Zlg .
" werden die Bewegungen des Waffr -

standcs des Bodenfees im Jahr 1880 eingehend besprochen.
Als Ecgebniß der diesjährigen Wahrnehmungen wird Folgendes
bemerkt : „ Ist >m Ganzen der Wasserstand im Jahr 1880 nicht
so hoch gekommen , wie in den vier vorhergehenden Jahren , fo
war er doch hoch genug , um namentlich am Untersee in mannig¬
facher Weise zu belästigen . Auch darf man ans einem Jahre
keine voreiligen 'Schlüffe aus bauernde Besserung ziehen . Tue in
den letzten Jahren bewirkten Finßkorrektiviien im obern Rheinthal
führen dem Bodensee das Wasser viel rascher zn , als dies früher
geschah, und da der Abfluß des See 's rieht verbessert wurde , so
können sich die Ueberfluthungen der ceufer und der daran ge¬
legenen Städte und Dörfer noch oft wiederholen . Es ist daher
geboten , dasProjckt dcrBerbesserung desSee -

ab f lus s e s b e i S : e in u nd Heinishefen nicht cin -
schlafen zu lassen , sondern fortwährend darauf zu dringen ,daß dasselbe über die Vorstadicn hinans gefördert und endlich
zur Ausführung gebracht wird .

"

Wetterbericht der Seewarte z» Hamburg .
Vom 10. November , Morgens 8 Uhr .

Stationen .
Bar . a. 0"u
d. Meeres -
spiegel ied

! Wind . ^ Wetter . ! Temperatur
jü «C. 40ff?.

Mullaghmore
Aberdeen
Christiansund
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg
Moskau

763
761
755
753
761
756
756
755

SE leiser Zug
NW I- is . Zug
S mäßig
SSW stark
E leicht
NE leicht
NNW leis . Z .
SsE leis . Z .
W leicht
WNW leicht
WNW mäßig
NW leis . Zug
SW frisch
SSE stark
S schwach
SW mäßig

bedeckt
Haid bed .
wolkig
Regen
wolkenlos
Schnee
bedeckt
wolkig
wolkig
bedeckt
bedeckt
wolkig
Regen
bedeckt
Dunst -
Schnee

! 4- 7 ° C.
! 4- 5
! 0

4- 2
4- 7
— 11
— 6
— 6Cork . Queenstown

Brest
Helder
Sylt
Hamburg
swinemünde
Ncnfahrwaffer
Memel

765
789
755
749
752
757
762
762

4- 10
4- 9
4" 9
4- 5
4- 3
4- 1
— 1

0
Paris 766 S leicht bedeckt
Münster 756 SW frisch bedeckt ff - 5Karlsruhe 764 SW mäßig bedeckt 8Wiesbaden 763 NW leis . Zug bedeckt 4- 2München 764 SW schwach Dunst 4- 2Leipzig 758 SSW mäßig Schnee 4- 2Berlin 757 S mäßig Schnee 4- 1Wien 764 still bedeckt 4- 0Breslau 762 SE mäßig bedeckt — 1
Ile d 'Äix 769 E leicht wolkenlos 4- 2Nizza 762 NNW leicht Dunst -4- 12Triest 762 still bedeckt 4 - 12

. . . ist mit ziemlich beträchtlicher
Geschwindigkeit südostwärts bis nach Südjütland fortgeschrittenund veranlaßt , außer auf seiner Nordwestseite , wo ruhiges auk -
klörcndes Wetter eingetreten ist , trübe Witterung mit ausgedehntemRegen oder Schncefällcn . In Nvrdwest -Deutschland herrschen meiststarke Winde aus westlicher und südwestlicher, über den dänischenInseln starke bis steife Winde aus südlicher Richtung . Keitum
batte gestern Abend Südwest -Sturm und auch in Hamburg undBorkum traten Nachts stürmische Schncebocn auf , über der Süd¬hälfte der britischen Inseln , sowie an der Nordküste Frankreichsherrscht warmes Wetter , dessen Ausbreitung über Deutschlandwahrscheinlich ist. lieber ganz Ccntralcuropa , außer am Nord -
suße der Alpen , fanden seil gestern Niederschläge , größtentheilsSchneefälle statt , insbesondere im östlichen Nordsee - Gebiete .
Beobachtungen der meteorologischen Station Karlsruhe .

Novbr .
9 . j- US

10 . 'VN»- . 7Ndl
„ Mtrzis . 2 Uh«

Baro - Thermo - F -uch-
tiglertmeter . meter Wind. Himmel .MM in e,. m-vroz .

753.8 -j- 1 .9 91 SW . bew .752.3 4- 32 79 bedeckt
753.9 4- 5 .4 87 » »

Bemerkung .

veränderlich .

stürmisch.

Wasserstand des Rheins .
Maxau , 10. Nov . , Morgens. 4,9l m , gefallen 15 cm.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 10. November 1880.

Staatspapiere . Bahnaktieu .4°/oDeutscheReichsanleihe100 .12 ^Bergisch - Märkische4°/o Preuß . Consols 100.06 Meckl. Frd . - Franz4°/o Baden in Mark 100. 12 Msabeth -Baha4 °/» Bayern — Franz -Josefs - Bah «4 "/„ Oesterr . Goldrente 74 °
4 Galizier4 ' /s °/o „ Silberrente 62°
4

' Lombarden
4 ' /s ",s „ Papierrente , Nordwestbahn

(Mai -Novb .) 62 '/« >Staatsbahn6 7» Ungar . Goldrente 92 ' /«
50/0 Ruff . Oblig . v . 1877 91 ° ,5 °/» „ Orientanleihe

11 . Em . 57 /4
6°/» Amerikaner v . 1881

( Prioritäten .
! Nordwestbahn ! m. .1.
! Gotthardbahn , 1. - - U .E
! 5°/, Oesterr . südbahn
3"

,, .

116 . 75

167 '/s
147 .25
h 33 .62

75°/»
154 .37
238 V,

86 °
,»

91- »
34 ^2
53 ' /»

Banken .
(ConsolS ) IVO '/» ^5"/zOestzFrz .-SraaiSvnhsI03 .62

146 °/»
139.56
2417»

Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . Kredilaktieu
Darmstädter Bank 151 '

,«
Deittsche Effekten - u . W .-

Bank 132' /»
Deutsche Handelsgesellsch .118.—
Disconto Commandit 176.37
Meininger Bank
Schaffhaus . Bankverein

94°/»
32' /»

3"/» „ . „ 75 '
,»i Loose , Wechsel und

Sorten .
5°/o Oesterr . Loose v . 1360 121°/«Ungarloose 213 . 70
Wechsel auf Amsterdam 168 .40

„ „ London 20 .36
„ , Paris 80.52
„ , Wien 172.10

Napoleonsd 'or 16 .12— 16
Tendenz : fest.

Berlin .
Oesterr . Kredilaktieu

„ Staatsbahn
Lombarden
Disconto -Commandit
Reichsbank
Laurahüttc
Rechte Oder - Ufcrbahn

Tendenz : fest.

Wir ».
484.— ^Kreditakrien
479 .— / Lombarden
152.— jAnglobank
176 50 >Napoleonsd 'or

N7 —
l53 . 10

280 . 70

117 .50
9.37

Tendenz : gedrückt.

Veramwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .Geburten . 8 . Nov . Hugo Rudolf , B . : Ernst Hog, Loko¬motivführer . — 9 . Nov . Karoline Antonie , V . : Karl Schilling ,Taglöhner . — Christine Rosa , V . : Gg . Rohm , Schuhmacher .Eheschließungen . 9. Nov . Josef Kerber von Oberdielbach ,Schuhmacher hier , mit Josefa Hugelmann von Schultern . —
Jakob Freier von B . encnbromi , Taglöhnec hier , mit HelenaWaibcl von Aglasterhausen . — Josef Geismar von Alt -Breisach ,Kaufmann allba , mit Helene Diefenbronner von hier .

Todesfälle . 9 . Nov . Anna Rastätter , Lehrers Wwe . , 73 I .
Pforzheim , 8. Nov . Wilhelm Krauß , Bijouteriefabrikant ,58 I . — Kandern , 8 . Nov . I . G . Kainmüller , Weißmüllers

Wittwc , geb . Höferlin , 79 I .

GrofzherzozL . Hoscheak- « .
Donnerstag , 11 - Rov . 123. AboimementsvorstelluiMur -r , Li : Tochter des Regiments , komische Oper in

Aufzügen von saint -Georges und Bayard , übersetzt vK . Gollmick . Musik von G . Donizetti . Anfang ' ft>7 Uh



.E
M

Z .729 . Altenheim .
Danksagung.

Am 36 . v . M . brachte uns der Rhein wieder einen Wafferstand, der kaum

ZO Centimeter unter der Wafferhöhe von 1876 zurückblieb , welche bei uns immer
nock in trauriger Erinnerung steht . Denn damals kamen in der Gemarkung
Altenheim 2100 Morgen , ausschließlich Ackerfeld , derart unter Wasser, daß
die darauf stehenden Feldfrüchte sämmtlich zu Grunde gingen.

Vor derartigen Vorkommnissen sind wir jetzt geschützt, nicht nur durch
einen sehr Praktisch angelegten Schutzdamm . welcher der technischen Behörde,
die denselben Projcktirte und ausführte , besonders deßwegen alle Ehre macht ,
weil dieselbe bei Ausführung fraglichen Dammes mit sehr bedeutenden Terram -

schwicrigkeiten zu thun hatte und welcher dessen ungeachtet letzt als ein sehr
gelungenes Werk dasteht , das seinem Zweck vollständig entspricht . ,

Außer vorstehend besagtem Damm haben wir noch, eme andere wohlthatig
wirkende Einrichtung zu verzeichnen , die in mancher gut eingedeichten Gemarkung
mangelt ; es ist nämlich von der technischen Behörde durch einen sehr praktisch
angelegten Abzugskanal innerhalb des Dammes auch dafür gesorgt , daß das
bei solchen Hochwassern innerhalb der Dämme vorkommende Quell - oder
Binnenwasser seinen regelmäßigen Abfluß hat und somit auch in dieser Hinsicht
das Mögliche geschehen ist . , ^ m .

In Anbetracht von Obigem sprechen die Unterzeichneten im Namen der
Gemeinde Altenheim dem hohen Landtag von 1878 , welcher uns das zu be¬
sagtem Bau nöthige Kapital bewilligte , und insbesondere den Herren Abgeord¬
neten , welche sich unserer Sache so warm angenommen haben , sowie dem Vor¬
stand der Großh . Rheinbau -Jnspektion Offenburg , Hrn . Oberingenieur Beger ,
und Hrn . Jngenieurpraktikanten Saier unfern verbindlichsten Dank aus .

Altenheim, den 9 . November 1880 .
Der Gemeinderath.

S u t t e r , Bürgermstr . Rinkel , Gem .-Rath .
Hügel , Gem .-Rath . Strosack >. , „
Strosackü . , „ Trunkenbold , „
Rothl . . „ Wurth , „ _

Z .727 . Nr . 4102 . Heidelberg .

Verloosimg
von Lartial-Gbiigationen -es 4proz . Ansehens

der Stadt Heidelberg
voul Jahre 1865.

In Folge Beschlusses des Stadtrathes vom 20 . v . M . wurde heute eine
weitere Verlöosung von Partial -Obligationen des obigen Anlehens behufs
der Heimzahlung vorgenommen, wobei folgende Nummern gezogen wurden,
deren Verzinsung mit dem 28 . Februar 1881 aufhört :

u . 4 Stücke » 500 fl . . — 2000 fl .
dir . 27 . 57 . 69 . 74.

l>. 6 Stücke ä 250 fl. -- 1500 fl.
Nr . 209 . 291 . 395 . 399 . 423 . 510 .

5 Stücke ä 100 fl . — 500 fl.
Nr . 522. 606 . 616 . 765 . 866 .

Viertausend
Heidelberg, den 8. November 1880 .

Der Stadtrath.
Bilabel .

zusammen
Gu l d e n.

4000 fl .

Schmitt .

Kmcimed« Mine
m' t 12 xsnitzn klsnoiwo in 12 ündvädlren Sorte» 1
von
uoä verseoäet 4Ö
— klseebou u . Liste trsi — üii » v iZt » I II » >

oisss krodekisksa Vigos» sied r» pLsrsocks»
kextxsscdsnks».

Littsr äss Lgl . tzrisod. j
Lrlösvr -Oräslls.

mit ausgezeichne .
tem Präzisions-
lötanpwerk ; regu -
lirt unter Ga¬

rantie.

Niederlage bei Fr . Maisch , Karlsruhe. P . 591 . 79. D
7k (Ancro ) massiv in Silber

feinste Arbeit, auf 15 Rubinen gehend zu 30 —
- Lllrrie « sAvcro ) aus feinstem Ni¬

ckel - Metall , auf 8 Rubinen gehend zu 24 —
aus Nickel- Metall zu 16 .—. , vorzüg¬

lich geeignet für Arbeiter, haben wir von einer Uhrenfabrik 1. Ranges an
Zahlungsstatt angenommen und versenden solche , so weit Vorrath , zu obigen
Fabrikpreisen, gegen Nachnahme oder Baareinsendung.

Schweiz. Armoncen-Erpe-ition
Orell FüM Co.

Basel , Frerestraße 46 .Z .606 .2 . ( 0 . 0 . 773 .)

klLUkSIL
uaL »II« N»r»»n-

Ke»n>lKsU «» dn.SIck S»r
Sp^ »I»k»t llr. NUN» » » i»
vrs »S«L (Nsv5t»at>.' ' üoi . its
»d. r l 1,000 r »U»

AM- Gesuch.
Ein junger Mann ( Kanzleige¬

hilfe ) mit gefälliger Handschrift , der
seit Jahren bei einer größer» Verrech¬
nung thätig ist , sucht seine Stellung
zu verändern . Gcfk . Anerbieten s -m
dl . L , IV. La 1 . wollen in der Expsd.
d . Bl . abgegeben werden . Z .612 . 2 .

2 703 . Larisruüo . !

Mssouvesulvs
rill « , Krt ,

in Lrones , Lissuguss , kor
l M 28ll »u,ksxöucs , olilcs , OIss

^ ^ Luivro poü . Ilolr oto , eru -
xkvblvn ru Kvzeüsvüeii

ZlLzei ' L
— kvtlieksrautsn .

Z .726 . Unterneudorf .

Hofgutsverpachtung.
Das herrschaftliche Hofgut Unter¬

neudorf , eine Halde Stunde von der
Amtsstadt Buchen und in der Nähe
der bad . Odenwald - und bahr . Main¬
thalbahn gelegen , bestehend in den nöthi-
gen Wohn- und Oekonomiegebäudcn,
sodann in
147 Mrg . bad . Maßes Gartenland u .

Ackerfeld,
44 . „ ,, „ Wiesen ,

mit einer größeren Anzahl von trag¬

baren Obstbäumen , wird mit dem 31 .
! Dezember 1881 bestandfrei , und soll
! von da an auf weitere 9 oder mehr
Jahre neu verpachtet werden .

! Pachtlicbhaber belieben sich mündlich
oder schriftlich in Bälde bei uns zu
melden .

Bemerkt wird , daß der bisherige
Pächter Jakob Glück wegen Ueber -
nahme eines größeren Gutes schon an
Lichtmeß 1881 vom Pachte abzuziehen
bereit ist.

Bödigheim, den 8 . November 1880 .
Gräfi . u . Freiherrl, Rüdt von Collenb.

Rentamt .
Löchert .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oefsentliche Zustellungen .

Z .666 . 2 . Nr . 13,492 . Konstanz .
Die Ehefrau des Paul Handloser ,
Kreszentia, geb. Hirth, und Theresia,
geb. Hirth , Ehefrau des Schreiners
Karl Pfeiffer von Randegg , vertre¬
ten durch Anwalt Arnold in Konstanz,
klagen gegen die Kinder des verstorbe¬
nen Josef Hirth . als Maria Agatha
Hirth , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , und Genossen , wegen Erb -

! theilung, mit dem Antrag auf Anerken -
, nung , baß die Gütergemeinschaftund
j Erbtheilung auf Ableben des Johann

Hirth , gewesenen Wasenmeisters zu
Randegg , und dessen Ehefrau mit Zu -
grundlcgung der burch Ehevertrag vom
14. August 1824 cingcführten Bestim-
mungen über die Errungenschaftsge-
memschaft und nach der rem gesetzlichen
Erbfolge vorgenommen werden , und
laden dre Beklagte Maria Agatha
Hirth zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Konstanz
auf

Dienstag den 21 . Dezember 1880 ,
Vormittags 8Vr Uhr .

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Konstanz, den 5 . November 1880.
Nothweiler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

Z .721. 1. Nr . 8,022. Offenburg .
Schwanenwirth Johann Baumert
von Hesselhurst , vertreten durch Rechts¬
anwalt Hink , klagt gegen David Vogt .
Landwirth von Hesselhurst , zur Zeit an
unbekanntenOrten abwesend , aus Kauf
und Darlehen , mit dem Anträge auf
Berurtheilung desselben zur Zahlung
von 469 Mark 41 Pf . nebst 5 /„ Ver¬
zugszins vom Klagzustellungstage , und
ladet ihn zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die Civilkammer l b .
des Großh . Landgerichts zu Offenburg
auf ^

Samstag den 15 . Januar 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht

Offenburg , den 6 . November 1880 .
Die Gertchtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
S ch w a ab .

Z .714 . 1 . Nr . 20,031 . Mannheim .
Kaufmann C . Sperling in Mann¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Baffermann , klagt gegen Kaufmann
C . Friedr . Blau fuß von da , zur Zeit
an unbekannten Orten abwesend , auf
Zahlung von 334 Mark 3 Pf . . Mieth -
zms für die Zeit vom 1 . Mm bis 5.
November d . I . und von 65 Mark
80 Pf . vertragsmäßig dem Bekl. oblie¬
genden Kosten für Reparatur der Mieth -
wohnung und Transportkosten eines
Kasscnschrankes , und ladet denselben
zur Verhandlung des Rechtsstreits vor
Großh . Landgericht Mannheim , Civil¬
kammer >. , in den Termin vom

Mittwoch dem 26 . Januar 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen beim ge¬
nannten Gerichtshöfe zugelaffenen
Rechtsanwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der bewilligten öffent¬
lichen Zustellung wird dieser Auszug
der Klage bekannt gemacht .

Mannheim , den 8 . November 1880 .
Großh . bad. Landgericht.

Civilkammer l .
Die Gerichtsschreiberei .

Jung , Sekretär .
Konkursverfahren.

Z .717 . Nr . 7446 . Staufen .
Den Konkurs gegen den

Nachlaß des Felix Buß -
mann von Döttingen betr .

Das Konkursverfahren wird gemäß
K 190 der K .O . eingestellt .

Staufen , den 9 . November 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
D u f n e r .

Z .736 . Nr . 30,339 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Konditors Gustav Löffler
von Karlsruhe wurde durch Gerichts¬
beschluß vom 6 . November 1880 wegen
Mangels an den Kosten des Verfah¬
rens entsprechender Konkursmasse ein¬
gestellt .

Karlsruhe , den 6 . November 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei.
I . V . :

C . Eisenträger .
Oeffentliche Bekanntmachungen .

Z . 740 . Freiburg . Im Konkurse
des Schneiders Ignaz Siebert hier
soll nunmehr die Schlußvertheilung
erfolgen, wozu noch 1000 verfügbar
sind .

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
hier aufliegcnden Verzeichnisse sind da¬
bei 9130 55 Z. nickt bevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen.

Freibmg , den 9 . November 1880 .
C . Keim , Verwalter .

Z . 741 . Freiburg . Im Konkurse
des Kaufmann Josef Zipfel hier soll
nunmehr die Schlußvertheilung vorge¬
nommen werden , wozu 800 ^ verfüg¬
bar sind .

Nach dem auf der Gerichtssckreiberei
hier aufliegendcn Verzeichnisse sind da¬
bei 27,418 52 A nicht bevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen.

Freiburg , den 9 . November 1880 .
C . Keim , Verwalter .

Handelsregister-Einträge .
Z . 710 . Nr . 7524 . Wcinheim . Zu

Ord .Z . 138 des Firmenregisters wurde
, unterm Heutigen eingetragen die Firma
! Adam Moos in Heddesheim.
! Inhaber der Firma ist Adam Moos ,
i Kaufmann in Heddesheim.
' In dem zwischen Adam Moos und
^ seiner Ehefrau , Eva Margaretha , geb .
^ Schmitt , zu Heddesheim aufgenomme-
! neu Ehevertrag vom 11 . Oktober 1880
! wurde bestimmt , daß jeder Theil 100
! Mark in die Gemeinschaft einwirft,
>während sämmtliches übrige , gegen-
i wärtige wie zukünftige Vermögen nebst
I etwaigen Schulden als verliegenfchaftet
! von der Gemeinschaft ausgeschlossen
! sein soll .
j Weitthcim, den 2 . November 1880 .
: Eroßh . bad . Amtsgericht.

I ä ck l e .

Mk.

Zwangsverstetgermtgeu.
Z .631 . Sinsheim .
Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Wilhelm Littich ,
Wagner , und dessen sammtverbindlicher
Ehefrau , Katharina , geborne Geiger in
Steinsfurth , am
Donnerstag , 2 . Dezember 1880 ,

Nachmittags 3hr Uhr ,
im Rathhause zu Steinsfurth

untenvcrzeichnete Liegenschaften öffentlich
zu Eigenthum versteigert und der end-
giltige Zuschlag ertheilt, wenn der An¬
schlag oder mehr geboten wird .

Gemarkung Steinsfurth .
Lagerb. Nr . 377 .

Die abgetheilte Hälfte eines
zweistöckigen Wohnhauses mit
Scheuer und Wagnerwerkstätte,
angeschlagenzu . 600

Hievon werden die an unbekannten
Orten sich aufhaltenden Gläubiger :

1 . Seligmann Weil von Steinsfurth ,
2 . Johann Michenfelder von dort.
3. Gebrüder Kahn von Wollender»,

in Kenntniß gesetzt mit der Aufforde¬
rung , den Betrag ihrer Forderungen,
im Einzelnen beschrieben , spätestens in
der Steigerungstagfahrt unter Vorlage
der Beweisurkunden bei dem Voll¬
streckungsbeamten anzumelden, damit
sie bei Verweisung des Erlöses berück¬
sichtigt werden können .

Zugleich wird auf die Bestimmung
des Z 79 des bad . Einführungsgefetzes
zu den Reichs-Justizgesetzen aufmerksam
gemacht , wonach dre auf den Grund
der Verweisung gescheheneZahlung des
Steigerungspreifes die Wirkung hat,
daß die ersteigerten Liegenschaften von
der Unterpfandslast befreit werden .

Sinsheim , den 31 . Oktober 1880.
Großh . Notar :

I . Weber .
Z .702 . Donaueschingen .
ii . AnMndigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Matthä

Metzger , Altbürgermeister in Aasen ,
die nachverzeichneten Liegenschaften am
Montag dem 22 . November d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf dortigem Rathhause wiederholt
öffentlich versteigert , wobei der endgil -
tige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis auch nicht erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
Haus Nr . 5 . — Ein zwei¬

stöckiges Wohnhaus , oben im
Ort , neben Michael Nothweiler
und Inhaber ,

ferner ein zweistöckiges Oeko -
nomiegebäude allda , mit zwei
Scheunen , 3 Stallungen und
angebautem Wagenschopf , alles
unter einem Dache , neben Se¬
bastian Brodhag und sich selbst,
nebst

Urb . Nr . 25 . — 1 Vrlg . 38
Rth . Hausplatz und Hofraum
neben Sebastian Brohag , Mi¬
chael Rothweiler und Inhaber ,
mit darin freistehenden Schwein¬
stallungen , tax .

2 .
Urb . Nr . 25 . — 30 Rth . Gar¬

ten allda beim Wohnhaus , neben
Michael Rothweiler und Orts¬
weg , tax .

3.
Haus Nr . 107 . — Ein zwei¬

stöckiges Wohnhaus mit zwei
Scheunen , zwei Stallungen ,
Schopf u . Schafstallungen , alles
unter ememDache. untcn im Ort ,
neben Martin Gilli und Inha¬
bers Scheuer , sowie ein frei¬
stehendes Back - u . Waschhaus,
hinten am Haus im Garten ,
nebst einem zweistöckigen Oeko -
nomiegebäude (die Gerbers -
scheucr genannt) , neben Fidel
Heizmannund Inhabers Wohn¬
haus , mit 2 Vierlmg 32^ Rth .
Hausplatz und Hofraum , nebst
eigenem Brunnen hinten am
Wohnhaus , sowie Urb . Nr .
51,52 ' -2. — 2 Vrlg . 52h « Rth .
Garten allda beim Haus , neben
Fidel Heizmann, Martin Merz ,
Weg und Aufstößer, tax . . .

4.
Urb . Nr . 22hz. - 3 Jauch .

40 Rth . Garten im obern An¬
ger , neben Inhaber und Adolf
Rothweiler, tax. 2,800

5.
Urb . Nr . 937 . — 2 Vrlg . 40

Rth . Garten allda, neben In¬
haber und Aufstoßer, tax . . . 500

6.
Urb . Nr . 24. — 2 Jchrt . 2

Vrlg . 33 Rth . Gartenland all¬
da , neben Xaver Erndle und
sich selbst, tax. 1,700

7 .
69 Jauch . 3 Vrlg . 34h - Rth .

Acker, bestehend in 31 Parzellen,
tax . 51,525

8.
53 Morgen 1 Vrlg . 57 Rth .

Wies , bestehend in 13 Parzellen ,
tax . . . 28,800

Summa 108,975
Einmalhundert achttausend neunhundert

fünf und siebenzig Mark .
Donaueschingen, den 18. Okt . 1880.

Der Großh . Notar :
O e st e r l e .

11,000

150

12,500

Z .734 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Theil II , Tarifhcft 4 des Oester¬
reich - Süddeutschen Verbandgütertarifs
vom 1 . November 1879 ist mit Giltig¬
keit vom 15 . d . M . an ein Nachtrag 1.
erschienen, welcher unter AnderemFracht¬
sätze für den Transport von Grafit in
Wagenladungen von der Station der
Kaiserin - Elisabeth - Bahn Weleschin -
Krumaunach Mannheim enthält . Exem¬
plare desselben sind unentgeltlich durch
unsere Station Mannheim zu beziehen .

Karlsruhe , den 8. November 1880.
General -Direktion.

Z . 731 . 1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir die Lieferung von Werkstätte- und
Betriebsmaterialien H und zwar Glas -
«nd Thonwaaren , chemische Präparate ,
Farbwaaren , Pechwaaren, Flechtwerke ,
Papier - und Pappendeckel, Mineralien
und Erden und verschiedene Materia¬
lien im Soumissionswege und fordern
Lieferungslustige auf , ihre Offerte
schriftlich, verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , spätestens
bis

Dienstag den 23. November d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

bei uns einzureichen , wo auch Bedin¬
gungen und Bedarfsverzeichniß auf
Portofreie Anfrage abgegeben werden.

Die betreffenden Muster liegen in
unserem Hauptmagazin hier zur Ein¬
sicht auf.

Eine Versendung der Muster findet
nickt statt.

Karlsruhe , den 11. November 1880.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

_ bahnmagazine._
Z .698 . 2. Nr . 1694 . Bonndorf .

Nutzholzversteigerung.
Aus den Domänenwaldungen des

Forstbezirks Bonndorf , und zwar aus
den Distrikten Roggenbach , Edelbach,
Rombach und Langenstein werden
Dienstag den 16 . November , d . I ..

Vormittags 10 Uhr,
'

im Wirthshause zu Ebnet nachstehende
Nutzholzsortimenteversteigert, als :

1202 tannene Baustämme ,
1494 „ Säg - u . Lattenklötze

und 1 Eiche .
Domänenwaldhüter Schund in Wel-

lendingcn zeigt das Holz auf Verlan¬
gen vor.

Bonndorf , den 7 . November 1880 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ Ganter . _ _
Z .725. 1 . Bruchsal .

Webergesuch .
Die Stelle eines Werkaufsehers der

Weberei ist mit einem jungen , kräf¬
tigen Mann , der sich über seine Be¬
fähigung zur Leitung der Leinen - und
Baumwoll - Weberei ausweisen kann ,
sofort zu besetzen. — Gehalt entspre¬
chend den Leistungen .

Bewerber wollen sich innerhalb 14
Tagen unter Anschluß von Zeugnissen
dahier melden.

Bruchsal, den 8 . November 1880 .
Großh . Männerzuchthaus -Verwaltung .

Z .724 . Breiten .
Auskündigung einerisr. Religions-

Irhrer- und Borsängerstrllc.
Die israel. Religionslchrer - und Bor¬

sängerstelle in Menzingen , womit
Schächter- und Porschcrdienst verbun¬
den , ist am 1 . Januar mit einem ver-
heirathetenLehrer— wenn möglich Süd¬
deutschen — zu besetzen . Das jährliche
Fixum bekägt 550 und freie Dienst¬
wohnung. Das Gesammteinkommenbe¬
läuft sich einschließlich der Gebühre»
für zwei Mal wöchentliche Religions¬
unterrichts - Ertheilung zu Münzesheim
mindestens auf 900 Wohnung nicht
eingerechnet . Frankirte Meldungen nebst
den nicht zurückzugebenden Abschrif¬
ten von Zeugnissen über Befähigung
und sittlich -religiöse Führung sind bald-
thunlichst an uns einzusenden .

Brette » , den 9 . November 1880.
Die Bezirks-Synagoge :

L . Schleßinger , Bezirks-Rabbiner .
Fahndung.

Z .713 . Nr . 15,177 . Konstanz .
Am 1 . d . M . verschwand der 19 Jahre
alte Karl Lieb von hier unter Um¬
ständen, welche dringend wahrscheinlich
machen , daß derselbe im Bodens« er¬
trunken sei . Die Nachforschungennach
der Leiche sind indessen ohne Ergebniß
geblieben . Karl Lieb war bekleidet mit
schwarzem Kammgarn -Anzug, , grau¬
braunem Kaisermantel , weißlemenem
Hemd , L . V . gezeichnet , und schwarzem
Hut, und trug eine kleine Cylmderuhr
mit Springdeckel und Talmikette , ein
Notizbuch mit schwarzer Decke , einen
Bund Schlüssel, , goldenen Siegelring
mit braunem Stein und ernen Tabaks -
beutel bei sich . Ick bitte ^um telegra¬
phische Nachricht , wenn » ch Anhalts¬
punkte über den Verbleib des Vermiß¬
ten ergeben sollten .

Konstanz, den 8 . November 1880 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Schloß .

(Mn einer Beilage .)
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